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Freitag den 22. November. 


n 


Berlin den 20. Novbr. Se. Majeflät der & d⸗ 
nig haben dem Guperintenden Paulini zu Jo⸗ 
banmsburg und dem Senior an der Ulrichs- Kirche 
D Prediger Fritze, die Schleife zum 
700 1 dritter Klaſſe zu verleihen ge⸗ 

Se. Majeſtaͤt der König Haben dem Uateroffi⸗ 
zer Deyke des iſten Dragoner-Regiments die Ret⸗ 
tungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen gerüht. 

Des Königs Majeſtät haben geruht, den Ober: 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor Hubner zum Juſtiz-Rath 
und Mitgliede des Stadtgerichts zu Breslau zu ers 
aennen. 

Se. Königl, Hoheit der Herzog von Cumber— 
land iſt von Neu⸗Strelitz wieder angekommen. 


Im Bezirke der Königl. Regierung zu Bromberg 
iſt der bisherige Pfarrer in Oſtrowitte-Prymaſowskl, 
Ignaz Kier ſchniewski, zum Pfarker der katho⸗ 
liſchen Kirche in Powidz berufen worden. 

Dem Papier⸗Fabrikanten Johann Oe chelhäu— 
fer zu Siegen iſt unter dem 15, Novbr. 1833 ein 
neues Patent 8 

auf eine für neu und eigenthümlich anerkannte 

Maſchine zum Reinigen des Papferzeugs und zum 

Trennen des Ganzzeugs vom Halbzeug, ſowohl 

für ſich, als auch in Verbindung mit den bekann⸗ 

ten Holländern und Stampfen, 
auf Zehn hinter einander folgende Jahre, vom Tage 
der Ausfertigung an gerechnet und für den ganzen 
Umfang der Monarchie gültig, ertheilt worden. 


Se. Excellenz der Föniglſch Sächſiſche General⸗ 


Lieutenant, außerordentliche Geſandte und bevolls 
maͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, von Wa tz⸗ 
dorff, iſt von Dresden hier angekommen. 


* Kr 


rte . 


Königreich Polen. 

Warſch au den 15. November. Um den Eine 
wohnern des Koͤnigreichs Polen die Laſten der Ein⸗ 
quartlerung ſo viel als moͤglich zu erleichtern und 
nach Verhältniß ihres Vermoͤgens unter dieſelben 
zu vertheilen, ſollen unverzüglich in jeder Stadt des 
Koͤnigreichs, mit Ausnahme von Warſchau, wo in 
dieſer Hinſicht beſondere Vorſchriften beſtehen, Quar— 
tier: Deputationen aus dem Praͤſidenten oder Buͤr⸗ 
germeiſter der Stadt oder einem Mitglied der Mu⸗ 
nicipalität, 3 bis 5 Haus⸗Eigenthuͤmern und 2 bis 
3 zur Miethe wohnenden Gewerbtreibenden, zuſam⸗ 
mengeſetzt werden. 

Freie Stadt Krakau. 

Krakau den 12. November. An der hieſigen 
Univerfität ſollen vier Lehrſteken neu beſetzt wer⸗ 
ren, nämlich eine für Paſtoral⸗Tbeologie, Homile⸗ 
tik, Katechetik und Didaktik, welche Wiſſenſchaften 
gegen ein Gehalt von 4000 Fl. in 9 woͤchentlichen 
Stunden in Polniſcher Sprache nach Reichenber⸗ 
ger und Weinkopf vorzutragen find; eine zweite für 
Kirchen⸗Geſchichte und Patriftif, ebenfalls gegen 
ein Gehalt von 4000 Fl. in 9 woͤchentlichen Stun⸗ 
den in Lateiniſcher Sprache nach Dannemayer vor⸗ 
zutragen; eine dritte für Religions-Wiſſenſchaft, in 
gateinifcher Sprache, höhere Bildung, in Polnifcher 
Sprache, und Griechiſche Philologie in Lateiniſcher 
Sprache, nach Frint und Milclis, in 8 woͤchentli⸗ 
chen Stunden gegen ein Gehalt von 6000 Fl. vore 
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utragen; endlich eine vierte für Naturrecht und 
Poli, beides in 9 woͤchentlichen Stunden gegen 
einen Gehalt von 6000 Fl, und zwar erſteres nach 
Zailler und Martini in Lateiniſcher Sprache, letz⸗— 
tere, nach Anleitung der vom akademiſchen Senat 
noch zu beſtimmenden Autoren, in Polniſcher Spra— 
che vorzutragen. Wer einen dieſer Leh rſtuͤhle zu 
erhalten wuͤnſcht, hat portofrei ſpaͤteſtens bis zum 
20. Januar 1834 fein desfallſiges Geſuch an den 
Rektor der hieſigen Univerfität einzuſenden und fol⸗ 
gende Dokumente beizufuͤgen: 1) ſeinen Taufſchein, 
2) fein Curriculum vitae, und 3) das Doktor-Di⸗ 
plom von der Krakauer oder irgend einer anderen 
in den Reichen der drei hohen Schutzmaͤchte bele— 
genen Univerſitaͤt. Sodann wird der Rektor der 
Univerſität diejenigen, welche der akademiſche Se⸗ 
nat nach Durchſicht ihrer Legitimationen für wuͤr— 
dig hält, zur Bewerbung zugelaffen zu werden, auf 
den 5. Maͤrz 1834 zu ſchriftlicher und auf den 6. 
deſſelben Monats zu muͤndlicher Prüfung vorladen. 
Frankreich. 

Paris den 12. November. Den heutigen mi⸗ 
niſteriellen Blättern zufolge, beſtaͤtigt es ſich, 
daß der General Caſtanos und El Paſtor ſich in 

San⸗Sebaſtian eingeſchloſſen haben. Die Karliſten 
nähern fish jetzt dieſem Platze, um denſelben zu blo⸗ 
kiren. Die letzten Nachrichten aus Catalonien lau: 
ten fortwährend beruhigend. An der heutigen Boͤrſe 
trug man ſich wiederholt mit dem Gerüchte herum, 
daß die Deſertion in der Armee des Generals Sars— 
field mit jedem Tage zunehme, und daß Burgos 
ſich für Don Carlos erklärt habe. 

Außer den Spaniſchen Angelegenheiten hoͤrt man 
bier von nichts, als von den Coalitionen unter den 
Arbeitern ſprechen. Seit 2 Tagen iſt die Reihe an 
den Buchdrucker⸗Gehuͤlfen, die ebenfalls eine Erz 
hoͤbung ihres Wochengeldes verlangen und ſich noch 
geſtern Mittag an der Barriere du Maine zu einer 
gemeinſchaftlichen Berathung ſehr zahlreich verſam— 
melt haben. Starke Patrouillen und eine große 
En von Polizei-Kommiſſarien durchftreiften ge— 

ern den ganzen Nachmittag die Boulevards; ſechs 
Buchdrucker⸗Gehuͤlfen ſind verhaftet worden. 

Der Messager enthaͤlt Folgendes: „Wir fahren 
fort, unſere Leſer von den uns zugehenden Details 
über die Spaniſchen Angelegenheiten in Keuntniß 
zu ſetzen, ohne uns jedoch fuͤr die Richtigkeit der⸗ 

ſelben verbuͤrgen zu wollen. Dieſe Vorſicht wird 
uns durch die Verpflichtung auferlegt, den zahlrei⸗ 
chen und verſchiedenen Gerüchten zu mißtrauen, 
welche die gegenͤͤberſtehenden Parteien um die 
Wette verbreſten. Bei der gehemmten Communi⸗ 
cation iſt die größte Vorſicht erforderlich. Folgen⸗ 
des iſt indeß zu unſerer Kenntniß gekommen: Ein 
im Namen des Don Carlos bekannk gemachter Ges 
neral- Befehl verbietet unter Todesſtrafe und un: 
verzuglicher Vollſtreckung derſelben jeden Trans⸗ 


ſehen. 


port von Eßwaaren nach Madrid. Dieſe Stad 
in ihrer Umgebung unfruchtbar, wird u li 
durch Erzeugniffe, die acht Meilen weit von ihrem 
Umfange wachfen, mit friſchen Lebensmitteln dere 
n. Es iſt den Carliſtiſchen Guerillas vorge⸗ 
ſchrieben, die Stadt in dieſer Entfernung zu um⸗ 
zingeln, und ohne Weiteres jeden Bauer aufzu⸗ 
knuͤpfen, der obigen Befehl übertritt. — Eine ans 
dere Verfugung des Don Carlos beauftragt die 
Geiſtlichen, die Öffentlichen, der Krone gehörenden 
Gelder zu erheben. In Folge der Meuterei vom 
17. Oktober, welche die Entwaffuung der K. Freie 
willigen zur Folge hatte, haben die Moͤnche ſich 
nach dem Gebrauche bei ſolchen Vorfällen in das 
Innere ihrer Zellen eingeſchloſſen. Dieſe ehemals 
geachteten Zufluchtſtaͤtten haben ihnen in den Au⸗ 
gen de Liberalen, en die Haupt⸗Triebfedern bei 
er Bewegung am Jo. waren, weniger fi 
nen muͤſſen. Daher hat eine Menge BE 
tirter Moͤnche kluger Weiſe den Entſchluß gefaßt, 
ſich zu entfernen. Sie haben bei Nacht ihre Zu⸗ 
fluchtſtaͤtten vermittelſt unterirdiſcher Verbindungs⸗ 
Wege, womit die Klöfter im Allgemeinen verſehen 
ſind, verlaſſen. Die Regierung hat ſich fofort der 
Vorraͤthe an Lebensmitteln, welche man ſtets in 
den Kloͤſtern findet, verſichert. — Man erklärt die 
Unbeweglichkeit Sarsfields durch den Abfall, welche 
ſeine ſchlecht genährten und noch ſchlechter bezahl⸗ 
ten Truppen erleiden, während die Deſertion uns 
verzuͤglich ihrer Noth gänzlich abbilft! Er verlangt 
Verſtaͤrkungen von Madrid, welche Stadt man 
nicht zu entbloͤßen wagt, und indeß ſchließt ſich ihm 
kein conſtitutioneller Freiwilliger an, ſo groß iſt der 
Schrecken, den die Strenge des Pfarrers Merino 
gegen jedes Individuum oder jede Familie, die ſich 
zur Regentin hinzuneigen ſcheint, elnfloͤßt.“ 

Ein Schreiben aus Barcelona vom t. Nov. 
ſpricht von Aufſtaͤnden zu Velez-Maluga und in der 
Sierra-de-Ronda; es fügt hinzu, daß Calatayud 
in Arragonien ſich für Don Carlos erklart habe, 
und daß ein Inſurgenten-Haufe an der Graͤnze 
Arragoniens und Valencias ſtreife. Die Poſt von 
Valencia war am ſpaͤten Abend noch nicht ange⸗ 
kommen, welches die Behoͤrden dem Wachſen des 
Ebro zuſchrieben, obgleich es gewiß ſchien, daß 


die wahre Urſache davon eine Carliſtiſche Juſurret⸗ 


tion zu Valencia war. Die Provinz la Mancha 
wird ebenfalls durch den Brigadier Locho aufgeregt, 
der die Inſurgenten in dieſem Landſtrichekommandirt. 

Der General: Lieutenant Graf Drouet d'Erlon, 
kommandirender General der raten Militär = Divie 
fion, hat folgenden Tages-Befehl erlaſſen: „Nan— 
tes, 3. November 1833. Zu den Mitteln welche 
die Feinde der Regierung anwenden, um in den 
weſtlichen Departements Unruhe und Veſorgniß zu 
nähren, gehört unglaublicher Weiſe auch die Ver⸗ 
breitung der Nachricht, daß die Herzogin von Ders 
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ry aufs Neue in dieſen Gegenden erſchienen ſei. 
Ich halte es für meine Pflicht, die Abgeſchmackt⸗ 
heit eines ſolchen Gerüches hervorzubeben und alle 
gutgeſinnten Bürger durch die Erklarung zu beru⸗ 
higen, daß die Regierung uͤber die Intriguen der 
Boͤswilligen ein wachſames Auge hat, und alle ihre 
Bemühungen zu vereiteln wiſſen wird. Die Com- 
mandeurs der Linie und der Geusdormerie werden 
ibren Eifer in der Verfolgung der Banden ſo wie 
oller Perſonen verdoppeln, welche aufruͤhreriſches 
Geſchrei vernehmen laſſen oder die öffentliche Ruhe 
zu ſtoͤren ſuchen mochten.“ . 

Paris den 13. November. Herr Thiers iſt ge⸗ 
ſtern von hier nach Rouen abgereiſt. 

Man ſpricht von einer Sendung des Herrn 
Mignet nach Rom. 

Das Journal des Debats giebt nach den in Bus 
yonne und Bordeaux erſcheinenden Zeitungen fol⸗ 
gende Nachrichten aus Spanien: El Paſtor und 
der General Caſtanos hatten ſich am 6. nach As— 
peytia begeben. Kaum befanden ſie ſich aber in 
dieſer Stadt, als ſie von angeblich 5000 Karliſten 
umzingelt wurden und ſich genoͤthigt ſahen, ihren 
Rückzug auf St. Sebaſtian anzutreten. Toloſa 
befindet ſich nunmehr in den Händen der Inſurgen⸗ 
ten. Auch in Irun herrſcht großer Schrecken und 
die Behörden dieſer Stadt haben ſich nach Frank: 
reich geflüchtet. In Bilbao ging am 8. das Ge⸗ 
richt, daß General Sarsfield endlich mit 10,000 
Mann in 2 Kolonnen auf Vittoria und Bilbao vor⸗ 
rucke. (2) In Navarra greift der Aufſtand auf eine 
beunruhigende Weiſe um ſich. Man hat die Be⸗ 
merkung gemacht, daß die dortigen zahlreichen Gue⸗ 
rillas faſt alle von Geiſtlichen angeführt werden. 
In den an der Graͤnze gelegenen Ortſchaften haben 


ſie ſämmtliche Pferde und Maulthiere in Beſchlag 


genommen. Auch in Leon nimmt die Inſurrection 
uͤberhand. 8 

Geſtern ging hier das Gerücht, Herr von Roth— 
ſchild habe dem Marſchall Soult erklart, daß von 
dem Augenblick an, wo die Franzoͤſiſche Armee über 
die Pyrenäen ginge, er keinen Fuß mehr an die 
Boͤrſe ſetzen würde. . 

Das Journal de Francfort vom 17. enthält in eis 
nem Artikel aus Paris von 13. November folgende 
Nachrichten aus Spanien: „Der 2. November, 
als der Namenstag des Don Carlos, iſt in Bilbao 
mit großem Enthuſiasmus gefeiert worden. Es 
fand ein Stiergefecht ſtatt, und Abends war die 


ganze Stadt erleuchtet. Jrun iſt von den Karliſten 


beſetzt worden. — Briefen aus Catolonien zufolge, 
ſind jetzt auch in dieſer Provinz Bewegungen zu 
Gunſten Don Carlos ausgebrochen. Endlich läßt 
auch der Infant ſelbſt etwas von ſich hoͤren. Es 
geht uns namlich auf außerordentlichem Wege ein 
Manifeft des Don Carlos zu. Daſſeloe iſt aus 
Valencia de Alcantara vom 6, Oktober datirt und 


mit der Unterſchrift: „Ich der König’ verſehen. 
Das Aktenſtüͤck iſt viel zu lang, als daß wir ſolches 
noch heute unſern Leſern mittbeilen konnten, indem 
wir es erſt kurz vor dem Schluſſe unſeres Blattes 
erhielten. Der Inhalt deſſelben iſt einfach, aber 
lautet ſehr beſtimmt. Nachſtebendes iſt der Ein⸗ 
gang des Manifeſtes: „„Don Carlos V. von Got⸗ 
es Gnaden König von Eaſtilien, Leon und Arrago— 
nien u. ſ. w. Meinem theuern und vielgeliebten 
aͤlteſten Sohne Don Carlos, Prinzen von Aſtu⸗ 
rien, den Infanten von Spanien, den ehrwürdigen 
Erzbiſchoͤfen und Prälaten, allen Granden und Vor⸗ 
nehmen, ſo wie allen meinen Vaſall« meinen Gruß.“ 
Das Manifeſt ſpricht von einem Vuündniſſe zwiſchen 
dem Sohne des Don Carlos und einer Nordiſchen 
Prinzeſſin; jener wird zugleich zum Generaliſſimus 
der ganzen Spanifiben Armee ernannt; auch iſt 
die Rede von der Zuſammenberufung der Cortes.“ 
8 ie en. 

Brüffel den 14. September. Der Graf von 
Dietrichſtein, Oeſterreichiſcher Geſandter zu Bruͤſ⸗ 
ſel, iſt geſtern hier eingetroffen, und im Hotel Beller 
Vue abgeſtiegen. — Herr von Arnim wird heute 
hier erwartet. 

Die Franzoͤſiſchen Offiziere in Belgiſchen Dienften 
haben nachſtehendes Schreiben an den Marſchall 
Gerard erlaffen: „Herr Marſchall, eine Verfuͤgung 
vom 17. Oktober 1833 in Bezug auf die nach Bel⸗ 
gien geſandten Franzoͤſiſchen Offiziere widerſpricht 
der Ordonnanz vom 25. September 1831. Auf 
Ibr Wort und voll Vertrauen in die von dem 
Koͤnige der Franzoſen gemachten Verſprechungen 
haben wir, unter den von Ihnen unterzeichneten 
Bedingungen, die Miſſion angenommen, welche uns 
angeboten wurde. Damals, Herr Marſchall, was 
ren Sie der Vermittler zwiſchen der Franzöfifcben 
8 und der Nord⸗Armee; Sie waren unfer 
Veſchüͤtzer. Wohlan, wir Alle glauben, daß Sie 
uns dieſen Schutz, auf den wir ſtolz find, ohne Un⸗ 
gerechtigkeit nicht rauben konnen; Alle ſind wir der 
Meinung, daß uns der Maxſchall Gerard auch fer⸗ 
nerhin ein Beſchuͤtzer ſeyn wird; Alle wiederholen 
wir, als Franzoͤſiſche Offiziere, mit Vertrauen und 
Stolz, daß es unmoͤglich iſt, daß ein von einem 
Franzoͤſiſchen Marſchall gegebenes Wort gebrochen 
werden kann.“ 

Großbritannien. a 

London den 9. November. Im geſtrigen Dörr 
ſen-Bericht der Times heißt es: „Der noch immer 
unentſchiedene Zuſtand des Kampfes in Portugal 
hat, wenn auch an dem Erfolg deſſelben gar nicht 
mehr zu zweifeln iſt, die Portugieſiſchen Fonds et⸗ 
was gedrückt, doch wurden überhaupt fo wenig Ge⸗ 
ſchaͤfte gemacht, daß man weder fuͤr die eine noch 
für die andere Seite etwas daraus folgern kaun.“ 
In den anderen auswärtigen Fonds wurde auch 
wenig umgeſetzt.“ : 


RETTEN 


1494 


Daſſelbe Blatt enthaͤlt eine ausführliche Be⸗ 
ſchreibung der vom Kapitain Exriesſon erfundenen 
ſogenannten caloriſchen Maſchine, bei welcher die 
Wirkungen des Dampfes durch Erhitzung der at⸗ 
moſphaͤriſchen Luft erſetzt werden ſollen, und der 
das genannte Blatt den beften Erfolg prophezeit; 
es werde nun, meint daſſelbe, ein verzweifelter 
Krieg zwiſchen Luft und Dampf beginnen, und 
wahrſcheinlich werde der letztere dabei unterliegen. 
Die Mafchine iſt auf die bekannte Eigenſchaft der 
Fluͤſſigkeiten gegründet, daß fie ſich ſtets ins Gleich: 
gewicht ſetzen und einen gleichmaͤßigen Oruck nach 
allen Richtungen hin ausüben. \ 
Nach Berichten aus Kalkutta vom 4. Juni 
hatte Abbas Mirza mit feinen Kuſilbaſchen (Roth: 
koͤpfen) und Kaſchgaren, von Ruſſiſchen Offizieren 
gefuͤhrt, von Muſchud aus das Chanat Surcha an— 
gegriffen. Nach einem dreitaͤgigen Kampfe blieben 
die Perſer Sieger und bemaͤchtigten ſich der Städte 
Surcha und Mamunabad. Abbas Mirza ließ dem 
Reza⸗Kuli⸗Chan die Augen ausſtechen und 15 Emire 
in Ketten nach Teheran ſchicken. Der Fuͤrſt von 
Schiras hatte ſeinem Bruder Abbas Mirza den 


Krieg erklart, der Letztere aber ſich der wichtigen“ 


Stadt Baſſora (2) bemaͤchtigt. Abbas Mirza ſoll ge⸗ 
droht haben, daß er ſich in die Arme Rußlands 
werfen werde, falls ihn England bei dem Ableben 
des alten Schahs nicht unterſtuͤtzen wollte. 

Den letzten Nachrichten aus Mexiko zufolge, 

ſtand Santana mit feinen Truppen noch immer zu 
Querctaro, und ſeine Gegner, Duran und Ariſta, 
batten in Guanaxuato eine proviforifche Central⸗ 
Regierung errichtet, die gegen die Engliſchen Berg: 
werks-Compagnieen und gegen Privat-Perſonen 
große Erpreſſungen ausübte. Der unruhige Zus 
ſtand des Landes und das Wuͤthen der Cholera in 
der Stadt Mexiko, wo vom 5. Auguſt bis zum 11. 
September an 2000 Perſonen, darunter jedoch nur 
ein einziger Englaͤnder, ein Opfer der Epidemie 
wurden, hatten eine faſt gaͤnzliche Stockung in den 
Geſchaͤften verurſacht, und in den letzten fünf Wo— 
chen waren die Communicationen mit den meiſten 
Theilen der Republik ganz unterbrochen. 

Die St. Simoniſten haben einen neuen Verſuch 
in London gemacht. Einige Pariſer Sendlinge des 
Pere Enfantin, unterſtuͤtzt von ihrem in London ſich 
aufhaltenden Miſſionaͤr, Dr. Prati, hielten eine 
Verſammlung, in der ſie ihre Lehre predigten, ohne 
jedoch viel Anklang zu finden. Der Engl. Humor 
hatte da offenes Feld. Der Albion, der auf den 
Verkehr der St. Simoniſten mit den Londoner De— 
magogen aufmerkſam macht, urtheilt nicht eben 
glimpflich über die Lehre. „Es iſt,“ jagt er, „der 
ausſchweifende Satyr, der mit einem aus den Tem⸗ 
peln der Religion geſtohlenen Gewande feine Bloͤße 
deckt. Wie hoffen, daß dieſes Gelichter von Be⸗ 
trügern, Wolluͤſtlingen, Revolutionären, Fanatikern 


und Verruͤckten von der Polizei aufgegriffen wer⸗ 
den wird; wenigſtens ſollte man ihnen nicht erlaus 
ben, ihre betrügerifchen und gottesläfterifchen Narr⸗ 
heiten von den Daͤchern zu predigen.“ 

. Portugal. 

Die Engl, Nachrichten aus Portugal reichen bis 
zum 3. November, ohne daß ſie irgend ein neues 
Ereigniß von Belang meldeten. Die beiden Heere 
ſtanden noch immer in und vor Santarem einander 
gegenüber Dom Pedro war nach Liſſabon zurüuͤck⸗ 
gekehrt, und über einen bevorſtehenden Angriff auf 
Santarem verlautete noch nichts. Die Pläne des 
Herzogs ſind nur ihm und Saldanha bekannt; ges 
gen alle übrigen wird daruber das ſtrengſte Ges 
heimniß beobachtet. — Aus Porto meldet man vom 
Iten, daß dort Lebensmittel im Ueberfluß und der 
Handel wieder im Aufblühen ſei. — Was über die 
in Liſſabon herrſchende Unzufriedenheit mit dem Mi⸗ 
niſterium bereits gemeldet worden, beftätigt ſich. — 
Man ſpricht jetzt von einem politiſchen Klubb, der 
ſich in Liſſabon gebildet habe, und .dfters Zuſam⸗ 
menkünfte halten fol. Er beſteht meiſt aus ſol— 
chen, die mit der beſtehenden Ordnung der Dinge 
unzufrieden ſind, unter denen ſich auch ſehr angejes 
hene und hochgeſtellte Perſonen befinden dürften, 
Bei den Verſammlungen werden, wie man behaup⸗ 
tet, ſehr ungeziemende Reden gegen den Herzog von 
Braganza geführt. — Ueber Don Carlos wollte 
mau am 22, u Liſſabon durch einen Schmuggler die 
Nachricht erhalten haben, er fer glücklich über die 


Graͤnze gekommen und habe Palencia d' Alcantara 
erreicht, hier aber ſei er gendthigt worden, wieder 
zuruͤckzukehren; jetzt befinde er ſich in Mersao, in 
der Naͤhe von Elvas, wo er als Karl V. zum Koͤ⸗ 
nige ausgerufen worden ſei. 
a 

Neapel den 27. Okiober. Es beſtaͤtigt ſich, daß 
der Koͤnig, auf die Nachricht von dem Ableben Fer⸗ 
dinands VII., ſogleich gegen die zu Gunſten der 
Infantin Iſabella getroffene Verfügung neuerdings 
protejlirt, und ausdrücklich Herſtellung der Spani⸗ 
ſchen Thron-Erbſolge, wie fie durch das Saliſche 
Geſetz beſtimmt war, verlangt hat. Unſer Hof erz 
kennt alſo die Infantin Iſabella nicht als Königin 
an und hat dieſe Erklarung allen großen Europäl⸗ 
ſchen Hoͤfen mitgetheilt. 

Turin den 7. November. Aus Palermo find 
traurige Nachrichten von Ueberſchwemmungen ein— 
gegangen, welche in den letzten Tagen des vorigen 
Monats, in Folge der ſtarken Regenguͤſſe, beſon⸗ 
ders im Thale von Syrakus in der Gemeinde 
Modica ftnttgefunden haben. 

Der Papſt hat für die Verbreitung des Fatholis 
ſchen Glaubens im Auſtraliſchen Archipelagus meh⸗ 
tere Congregationen beſtaͤtigt, welche ſich zum 
Theil auf den Sandwichs- und zum Theil auf an⸗ 
deren Inſeln gebfidet haben, 
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ch — z 
brich den 6. November, (Allg. Zeit.) Ber 
= hat im Kanton St. Gallen der Streit zwiſchen 
dem großen Rathe und dem Dom⸗Kapitel über die 
Bisthums-Verwaltung begonnen. Das Dom-Ka— 
pitel hat ſich an den Vorſchlag des Adminiſtrations⸗ 


Raths nicht gehalten, ſondern ohne Weiteres den 


Domherrn Zürcher, einen perſöͤnlich achtungswuͤr⸗ 
digen Mann, zum Bisthums-Verweſer ernannt, 
Nach dem früher mitgetheilten Beſchluſſe des gro— 
ßen Rathes darf der kleine Rath dieſe. Wahl nicht 
anerkennen. 

Baſel. Die hieſige Zeitung meldet: Es iſt wier 
der eivige Ausſicht zu einer Durchreiſe der Polen 
durch Frankreich nach England, Alles aber nur für 
Freiwillige. Einleuchten ſollte es nun bald den glüs 
hendſten Polenfreunden, daß die Schweiz nicht ges 
eignet if, von Staatswegen für ſolche aus Frauk— 
reich ohne Noth ausgewanderte Fremdlinge zu ſorgen. 

Baſel den io. November. (Schwab. Merkur.) 
Das Schickſal der hieſigen Univerſitaͤt iſt endlich 
entſchieden. Dieſe Anſtalt, die Jahrhunderte lang 
beſtand und einſt unter ihren Oeutſchen Mitſchwe⸗ 
ſtern einen fo ehrenvollen Rang einnahm, hat der 
geſtern in Aarau von dem Obmanne des Schieds- 
gerichts, Dr. Keller aus Zürich, gegebene Entfcheid 
vernichtet. Derſelbe erklart das Univerſitaͤtsgut 
als Staats-Vermoͤgen, und jenes faͤllt ſomit der 
Theilung nach der Kopfzahl anheim, fo jedoch, daß 
etwaige Anſpruͤche auf einzelne Theile deſſelben gel⸗ 
tend gemacht werden konnen. 

er eutfihlamd.: 

München den 13. November. Heute wird das 
hohe Geburtsfeſt Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Frau 
Kronprinzeſſin von Preußen im Schloſſe zu Tegern⸗ 
ſee en Famille gefeiert. 

Die hieſige Zeitung enthält eine Veſchreibung 
der geſtern ſtattgefundenen feierlichen Auffahrt und 
Anwerbung des hier angekommenen außerordentli— 


chen Großherzoglich Heſſiſchen Geſandten. 


Im Nuͤrnb. Korreſp. lieſt man: „Das Gerücht 
von der Verhaftung des Abgeordneten Freiherrn 
von Cloſen beſtätigt ſich; derſelbe befindet ſich ſeit 
fünf Tagen in der hieſigen Frohnveſte. Man ſpricht 
noch von der Verhaftung mehrerer anderer Indivi— 
duen, ſo wie des Dr. Schwindel. Bekanntlich wurde 


bei dieſem Deputirten, als er ſich bei dem ſtändi⸗ 


ſchen Geſetzgebungs⸗Ausſchuß hier befand, eine po⸗ 
lizeiliche Hausſuchung vorgenommen, wobei ſich 
aber nichts vorfand. Die Zahl der wegen politi⸗ 
ſcher Urſachen in der Frohnveſte und im Neuthurm 
daſelbſt Verhafteten beträgt ungefaͤhr funfzig. 

Aus Griechenland ſind Briefe vom 8. Okkober 
eingetroffen. Die Zahl der wegen Komplotts gez 
gen die Regentſchaft Verhafteten betrug ſchon 60; 
faſt taglich wird noch ein und der andere Theilneh— 
mer daran, oder der Theilnahme dringend Ver⸗ 


daͤchtiger arretirt. Die verſchiedenen Parteien, 
ſonſt einander ſich verfolgend, ſcheinen ſich vereinigt 
zu haben, um gegen die Regentſchaft zu komplotti⸗ 
ren; auch mehrere Journaliſten und Schriftſteller 
wurden feſtgeſetzt, theils wegen direkter Theilnahme 
an den Umtrieben, theils wegen fortgeſetzter Auf— 
reizung. Zwei Zeitungen mußten unterdrückt, die 
andern unter die ſtrenge Cenſur des Miniſteriums 
des Innern geſtellt werden. Dieſe Briefe verſichern 
noch, daß — außer den auf Aegina und Tino aus 
lokalen Urſachen veranlaßten und durch den Ans 
marſch von ein Paar Compagnien ſchnell abgeſtell⸗ 
ten Widerſetzlichkeiten gegen die Civil: Behörden — 
die Rühe in keinem Theile des Koͤnigreichs geſtoͤrt 
worden, und daß ein Ausbruch von ernſtlichen Unze 
ruhen nicht zu befürchten ſey; das Volk liebe den 
König aufrichtig, und das Vertrauen, das 15 
Graf von Armanſperg genieße, ſey allgemein 
und unbegraͤnzt; Herrn v. Heideck's Geſundheit ſey 
ſehr angegriffen; dieſer, ſo wie Herr v. Maurer, 
würden zurückkehren, und die Regentſchaft Herrn 
v. Armanſperg interimiſtiſch allein übertragen wer- 
den. Ueber die Verhafteten werden theils Mili⸗ 
tair⸗, theils Geſchwornen-Gerichte aburtheilen, 

Nürnberg den 15. November. Ihre Koͤyigl. 
Hoheit die Prinzeſſin Friedrich von Preußen ſſt ger 
ſtern mit Gefolge hier angekommen, und wird, 
nach dem Einkreffen ihres Durchl. Gemahls, der 
noch einige Zeit in München zubringt, die Ruͤckreiſe 
nach Duͤſſeldorf foͤrtſetzen. 

Karlsruhe den 13. November. Heute Bor: 
mittags um 11 Uhr wurde der Landtag von Seiner 
Königlichen Hoheit dem Großherzog in Allerhoͤchſt⸗ 
eigener Perſon in dem Saale der zweiten Kammer 
geſchloſſen. 5 l 

Die Hanno verſche Zeitung ſchreibt aus 
Stuttgart vom 8. November: „Die beiden Anz 
wälte Tafel und Roͤdinger find ihrer Haft auf dem 
Aſperg entlaſſen, und da man keine Cautien von 
ihnen gefordert hat, fo ſcheint es, daß fie als völlig 
unſchuldig erkannt worden find. Dagegen währt 
die eingeleitete Unterſuchung gegen diejenigen In⸗ 
dividuen, welche in die hieſige Militair-Verſchwoͤ⸗ 
rung verwickelt geweſen ſeyn ſollen, ohne Unterbre— 
chung fort. Dieſes ſind, wie bekannt, eine Anzahl 
Subaltern-Offiztere und von ihnen verfuͤhrte Un— 
terofſiziere, an deren Spitze ein Lieutenant v. K. 
geftanden hat. Wie das Geruͤcht behauptet, fol 
der Plan der Verſchworenen dahin gegangen ſeyn, 
ſich au einem beſtimmten Tage Ludwigsburgs zu 
bemaͤchtigen, die ſämmtlichen dort ſtationirten Of⸗ 
ſiziere, mit Ausnahme eines ſehr beliebten Stabs⸗ 
Offiziers, zu überfallen, ſodann die übrigen Regi⸗ 
menter an ſich zu ziehen, und vereint auf Stuttgart 
zu marſchiren, um die Regierung zu ändern.“ 
Das Gerücht von der Verlegung des Bundesta⸗ 
ges iſt noch immer ſtark verbreitet; der bekannte 
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Vorfall iſt nicht unter den Urſachen, die man für 

dieſe Maaßregel angiebt. Man zählt auch mehrere 

Gründe auf, warum Regensburg vor vielen andern 

konkurrirenden Städten das Glück haben dürfte, im 

eintretenden Falle der Sitz der Bundesverſammlung 

zu werden. (Nurnb. Corr.) 
Wien e. 

Mexiko den 17. September. (Boͤrſenhalle.) 
Hier iſt folgende Ueberſicht des Verlaufes der Cho— 
lera= Krankheit vom 7. Auguſt bis 10. September 
einſchließlich erſchienen: „Erkrankte 20,157 maͤnn— 
lichen, 28,706 weiblichen Geſchlechts; in Allem 
48,803, Geneſen 1,416 m., 16,940 w., zuſam— 
men: 28,356. Geftorben 4628 m., 5694 w., zu⸗ 
ſammen: 10,322. In der Geneſung am 10. Sept. 
1612 m., 1834 w., zuſammen: 3446. Waͤhrend 
der Krankheit in die Hospitaͤler gebracht 2826 m., 
3038 w., zuſammen: 5864. Noch vorhandene 
Kranke 370 m., 505 w., zuſammen: 875. — Ber 
merkungen: 1) Von den 48,863 Erkrankten haben 
42,000 mildthätige Hülfe erhalten. 2) Unbekannt 
iſt, wie viel heimlich begraben ſeyn moͤgen, doch 
kann man nicht unter 500 rechnen, die im Obigen 
nicht mit einbegriffen ſind. 3) Sehr wenig Ver⸗ 
heerung hat die Krankheit in den Öffentlichen Quar⸗ 
tieren und Gefaͤngniſſen, fo wie in den Mouchs⸗ 
und Nonnen⸗Kloͤſtern angerichtet.“ — Die Todes⸗ 
fälle betragen jetzt noch 50 bis 60 täglich, und von 
der Total⸗Summe aller Geſtorbenen rechnet man, 
daß nur ungefähr 300 (groͤßtentheils Frauen und 


Kinder) der beſſeren Klaffe angehören. Von den 


Fremden ſind nur einige wenige Franzoſen, und un⸗ 
ter den Engländern und Deutſchen einige Arbeiter, 
die dem Trunke ergeben waren, geſtorben. In 
Puebla verbreiteten Mönche das Gerücht, daß die 
Brunnen von Fremden vergiftet ſeien, in Folge deſ— 
fen 8 Franzoſen nahe bei der Stadt umyebracht 
und die Fremden in Puebla ſelbſt nur ſchwer vor 
demſelben Schickſale bewahrt wurden. Mehrere 
ſolcher Moͤnche wurden in dem Augenblicke, da ſie 
die Brunnen ſegneten und auf dieſe Art vom Gifte 
befreien wollten, durch die Behoͤrden verhaftet. 


— ww — 


Dermifcht: Nachrichten. 

Poſen den 21. Nov. Die überaus gunſtige Wit⸗ 
terung während des Monats Oktober iſt ſowohl für 
die Beftellung der Aecker, als auch für das Gedei⸗ 
ben der Winterſaaten in dem diesſeltigen Regierungs⸗ 
Bezirke von dem erfreulichſten Einfluſſe geweſen; 
erſtere war ſchon am Schluſſe des vorigen Monats 


überall beendigt, und letztere berechtigt durchgaͤngig 
zu den febdnften Hoffnungen. Der Ertrag der Erndte 


iſt nur mittelmäßig zu nennen, doch find die Kar- 
toffeln, im Gegenſatze zu dem Bromberger Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk, überaus gut gerathen. In vielen Ges 


genden wird uber eine Unmaſſe von Maͤuſen geklagt, 
welche nicht nur die Felder durchwöblen, ſondern 
auch die eingeſcheuerten Vorräthe gefährden. — Die 
Menſchenpocken dauern, jedoch obne beſonders ges 
fährlichen Charakter, im Poſener Kreiſe fort, und 
ſind außerdem neuerdings in den Kreiſen Bomſt, 
Obornik, Krotoschin und Schrimm zum Vorſchein 
gekommen. Im Birnbaumer, Somterſchen und 
Schrodaer Kreiſe iſt ſporadiſch die Ruhr aufgetreten, 
und hat mehrere Todes fälle zur Folge gehabt. Dar 
bei iſt jedoch die Sterblichkeit im Ganzen nicht une 
verhaltuißmäßig. Unter den Hausthieren hat faſt 
in allen Kreiſen des Poſener Regierungs-Bezirks die 
Maulfaͤule und die Klaueaſeuche, jedoch nicht bös⸗ 
artig, graſſirt. In den Krriſen Poſen, Meſeritz und 
Schroda iſt unter den Schaafen die Pockenkraukheit 
ausgebrochen; indeſſen hat dieſelbe bisher noch nicht 
viele Opfer gefordert. Dagegen iſt im Dorfe Mur⸗ 
zynowo⸗Koscielne, Schrodaer Kr., die Rinderpeſt 
mit großer Vehemenz zum Vorſchein gekommen, 
und hat in kurzer Zeit 17 Haupt Rindvieh wegaes 
rafft, und außerdem 13 Haupt erkranken laſſen. 
Der Ort iſt ſofort cerairt und die Umgegend auf 3 
Meilen für allen Verkehr geſperrt worden, fo daß 
man hoffen darf, die Seuche an dem inficirten Ort. 
zu fixiren. Die große Sterblichkeit unter dem Fe— 
dervieh dauert nur noch in den Kreiſen Pleſchen und 
Wreſchen fort. — Unter den fünf, im Laufe des 
vorigen Monats ertrunfenen Perſonen, befindet ſich 
auch der 83jährige Greis Martin Block aus Grzy⸗ 
bowo bei Wongrowitz. — Die Zahl der Braudſchaͤ⸗ 
den beläuft ſich auf 12; bei mehreren iſt der Ver⸗ 
dacht der Brandſtiftung nicht unbegründet. Die bee 
deutendſten Brände waren: zu Grodzisko bei Ples 
ſchen, wobei der Ortsgeiſtliche einen Verluſt von 
2500 Rthlr. erlitt; und zu Siodmiorogowo bei Kro⸗ 
toſchin, wo durch Brandſtiftung eine Menge Scheu⸗ 
nen und Stallungen mit dem ganzen Erndteein— 
ſchnitt eingeaͤſchert wurden. Der Thäͤter dieſes Fre— 
vels gehört wahrſcheinlich zu einer Bande, welche 
neuerdings in dem Städtchen Borek bei Krotoſchin 
zu vier wiederholten Malen Brandlegungen verſucht 
hat, von denen leider nur zwei zeitig genug unter— 
drückt werden konnten. — Fünf Perſonen fanden 
ihren Tod in den Flammen, dorunter abermals 3 
Kinder, die von ihren Eltern in verſchloſſenen Zim— 
mern zurückgelaſſen und dem Kaminfeuer zu nahe 
gekommen waren. Außerdem verunglückten 8 Pers 
ſonen; unter dieſen eine Tageldbnet-Wittwe zu Gli 
nau bei Buß, welche dadurch ihren Tod fand, daß 
eine Bürde Gartengembſe, welche fie, um ein we⸗ 
nig auszuruhen, auf einen Zaun gelehnt hatte, von 
demſelben abglitt und fie erwuͤrgte. Zwei Meuſchen 
find abermals ein Opfer des unvorſichtigen Umge— 
bens mit geladenen Gewehren geworden. Zu Groß⸗ 
Kreutſch im Frouſtaͤdter Kreiſe wurde der Huͤthejunge 
von dem Eber der Schweineheerde getoͤdtet. Ein 
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6jähriger Knabe ſtarb zu Lubin bei Koſten als Opfer 
der Quakſalberei. Am 16. v. Mid, wurde der 
Schullehrer Cielarski auf dem Rückwege von Pofen 
nach dem Dorfe Wierzek, ganz in der Naͤhe der 
Stadt, durch einen Raubmörder angefallen, mit⸗ 
telſt eines Schlages auf den Kopf zu Boden geſtreckt 
und feiner Baarfbbaft beraubt. Der Thäter iſt bis 
jetzt nicht ermittelt. Der Beſchaͤdigte wird im hie⸗ 
ſigen Stadtlazareth geheilt, — Durch Selbstmord 
endigten ihr Leben 3 Perſonen, unter dieſen ein 125 
jähriger Knabe. 


Ueber die nunmehr beendigte Weinleſe am Rhein 
enthält ein Schreiben aus Koblenz vom 5. Novbr. 
Folgendes: „Die Witterung des Monats Oktober 
war vorzüglich den Weinbergen günſtig, indem man 
Zeit gewann, die völlige Reife der Trauben abzu⸗ 
warten, ehe man zur Weialeſe ſchritt. Dieſe iſt 
jetzt überall beendigt und man hat im Ganzen Urs 
ſache, mit dem Ausfall derſelben zufrieden zu ſeyn. 
Was die Quantität des gewonnenen Weins anlangt, 
ſo iſt ſie verſchieden nach der Lage und nach der 
Trauben⸗Sorte; auf den Hoͤhen naͤmlich ſind durch 
die früber trockene Witterung mehr Beeren abgefal⸗ 
len, als in der Ebene, und von den Ries ling⸗Stdk⸗ 
ken ebenfalls mehr, als von der Kleinberger Sorte. 
Was die Qualität angeht, ſo wird der weiße Wein 
ziemlich gut, der rothe aber beſſer werden.“ 


Die in Glatz verſtorbene Schoͤnfaͤrber-Wittwe 
Schettler, geb Feiſt, hat den dortigen milden Stif⸗ 
tungen 1100 Rthlr. vermacht. 

Am g. d. M. veranftalteren die Studirenden der 
Univerſitaͤt Groningen einen glänzenden Mas kenzug 
durch die Stadt. Es wurde der triumphirende Eins 
N des Columbus in Barcellona nach ſeiner erſten 

uͤckkunft aus Amerika dargeſtellt. Dem Zuge 
vorauf ging ein ſtarkes Muſik⸗Corps; dann folgten 
die Leibwache zu Fuß des Entdeckers der neuen 
Welt; Amerikaner mit ihrem König in ihrer Natio⸗ 
noltracht und mit Bogen und Pfeilen bewaffnet; 
Matroſen mit Papagayen und anderen bunten Voͤ⸗ 
eln; vier Wagen mit koſtbarer Beute beladen; 
Lolumbus mit ſeinem Gefolge; der Koͤnig von Spa⸗ 
nien nebſt Spaniſchen Granden und Geiſtlichen in 
feinem Gefolge, Alle zu Pferde in glänzenden Co⸗ 
ſtümes und von Fadelträgern begleitet. Tauſende 
von Zuſchauern folgten dieſen Zug, der von? bis 
9 Uhr Abends dauerte und der durch keinen Unfall 
geſtoͤrt worden iſt. 


Die Zahl der mit Dampfſchiffen Reiſenden ſoll 
im Laufe dieſes Jahres blos auf dem Mittel⸗Rhein 
über 80,000 betragen haben. Die Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft läßt für die Fahrt zwiſchen Leo⸗ 
polds «Hafen und Kehl ein neues, für den dortigen 
Daaerſtand des Rheins angemeſſenes Dampfſchiff 
en. 


— — 


Wer den Keller im Winter zu voll hat und ſeine 
Kartoffeln lieber im Fruͤblinge ernten will, kanns 
einem Euglander abſehen. Dieſer pflanzt im Juni 
oder Juli Kartoffeln, wenigſtens 4 Zoll tief, um die 
Hälfte enger als gewoͤhnlich, ſchneidet bei Eintritt 
des Froſtes das Kraut ab, indem auch die zurlicks 
bleibenden Stengel vom Froſt vernichtet werden. 
Dann deckt er eine 10 — 12 Zoll tiefe Lage Erde 
darüber, fo daß der Froſt nicht durchdringen kann, 
und findet im April und Mai, wo andere Leute 
erſt legen, eine zarte und reichliche Ernte. 


(Dorfztg.) Vor drei Jahren machte der, Kauf⸗ 
mann Haſſtihof in Bremen ohne ſein Verſchulden 
Bankerott; die Gläubiger bekamen go Procent und 
thaten auf jeden Nachſchuß Verzicht. Vor einigen 
Wochen kommt der Mann wieder und bezahlt aus 
freien Stuͤcken alle feine ehemaligen Gläubiger voll 
aus. Paſſirt auch nicht gerade alle Tage. f 


Suwarow kam einſt in eine Ruſſ. Stadt, und 
flieg in einem der Hauptwache gegenäberliegenden 
Gaſthofe ab. Der Offizier der Wache war nicht 
gleich bei der Hand; die Soldaten praͤſentirten alſo 
nicht fo ſchnell, als es hätte ſeyn ſollen. Endlich 
erſchien der Offizier, um dem Feldmarſchall die ge⸗ 
hoͤrigen Ehrenbezeigungen zu erweiſen. Suwarow 
rief ihm zu: „Zur Strafe fuͤr Deine Unachtſamkeit 
ſollſt Du fo lange ſtehen, bis der Hahn kraͤhen 
wird.“ Die Gaſtſtube, in welche Suwarow trat, 
war voll von Damen, die ſich zu ſeinem Empfange 
dort verſammelt hatten. Der Offizier hatte ſchon 
ein Paar Stunden in der grimmigſten Kaͤlte wie 
eine Mauer geſtanden. Die Damen, welche die 
Urſache davon erfahren hatten, beſtürmten jetzt den 
Feldmarſchall mit Bitten, ihm ſeine Strafe zu er⸗ 
laſſen. Suwarow legte ſich hierauf ins Fenſter 
und rief: Kickericki! Kickerickt! — Sogleich ging 
der Offizier von ſeinem Poſten in die Wachtſtube 


zuruck. 
r rr ... 


Stadt = Theater. 

Sonntag den 24. November zum Erſtenmale: 
Hochverrath und Liebe, oder: Das Stand⸗ 
recht, großes romantiſch- militoiriſches Schauſpiel 
in 3 Akten, nach einer wahren Begebenbeit aus den 
letzten deutſchen Kriegs jahren bearbeitet von C. Tem 
bert, K. K. Hofſchauſpieler. (Freitag und Sonn⸗ 
abend keine Vorſtellung.) 

Bekanntmachung. 8 

In Gemäßbeit der hoͤhern Orts ergangenen Ans 
ordnung ſoll das dem Militair-Fiskus gebdrige, in 
der Stadt Koſten belegene bisherige alte Garmſon⸗ 
Lazareth⸗Gebaͤude, beſtehend aus: 

a) dem von Fachwerk erbauten einſtöckigen Haupf⸗ 
Gebäude, worin 4 Stuben, einige dazu gehd⸗ 
tige Kammern und Bodengelaß befindlich, 

b) einem Nebengebäude, worin eine Kammer be⸗ 


flindlich und das Gelaß zur Unterbringung des 
Holzes ꝛc. eingerichtet iſt, : 
c) einem vor dem Hauptgebäude belegenen eins 
gezaͤunten kleinen Garten, 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Erlegung 
des Kauf-Quantums veräußert werden. 

Zu dieſem Behuf haben wir einen Bietungs-Ter— 
min auf den 16ten Januar k. J. vor der La⸗ 
zareth-Kemmiſſion der an genanntem Orte garniſo— 
nirenden ıften Eskadron Königl. 7ten Huſaren-Re- 

giments, welcher ein Beamte der unterzeichneten 
Behbrde beigeordnet werden wird, in Koſten anbe— 
raumt, und laden Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige 
mit dem Bemerken hiezu ein, wie die desfallſigen 
Verkaufsbedingungen bis zum Termin in unſerem 
Bureau täglich eingeſehen werden koͤnnen. 

Poſen den 18. November 1833. 

Königl. Intendantur V. Armee⸗Corps. 
Ediktal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des hierſelbſt am 23ſten Maͤrz 
cur. verflorbenen Kaufmanns Adolph Ludwig 
Kupke iſt heute der erbſchaftliche Liquidations-Pro⸗ 
zeß erbffnet worden. Der Termin zur Anmeldung 
aller Anſpruͤche ſteht 5 

am 4ten März 1834 Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 
vor dem Referendarius Kaskel im Parteien⸗Zimmer 
des Landgerichts an. : 

Wer fich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte für verluſtig erklärt, 
und mit feinen Forderungen au das, was nach Be: 
‚ friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Poſen den 24. Oktober 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Edietal⸗Citatton. 

Nachdem über die Kaufgelder des im Großher⸗ 
zogthum Poſen, Regierungs- Bezirk Bromberg, 
Gneſener Kreiſe belegenen adelichen Guts Weg os 


rzewo W. 12. nebſt Zubehör, auf den Antrag des 


Dyoniſius von Slawoſzewski der Liquidations-Pro⸗ 
zeß eroͤffnet worden, und wir zur Liquidirung der 
einzelnen Forderungen einen Termin auf 

den ıften Februar 1834 
vor dem Deputirten Aſſeſſor Marſchner Morgens 
um 9 Uhr in unſerm Jnſtruktions⸗ Zimmer anbes 
raumt haben, fo laden wir hierdurch alle etwanigen 
unbekannten Gläubiger, welche an das Gut und 
deſſen Kaufgelder irgend einen Realanfpruch zu ha⸗ 
den vermeinen, desgleichen die ihrem Aufenthalte 
nach unbekannten von Koludzkiſchen, und die von 
Pradzynskiſchen Erben, vor, in 915 Termine ent⸗ 
weder in Perſon oder durch zuläſſige Bevollmäch⸗ 
tigte, wozu ihnen die Juſtiz⸗Commiſſarien Goltz, 
Sodeski, von Reykowski und Landgerichts-Rath 
Schulz als Mandatarien in Vorſchlag gebracht 
werden, zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche anzumelden 
und deren Richtigkeit nachzuweiſen, im Falle des 
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Ausbleibens aber zu gewärfigen, daß fie mit ihren 

Anfprüchen an das Grundſtuͤck praͤkludirt, und ihr 

nen damit ein ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen 

den Käufer deſſelben, als gegen die Gläubiger, uns 

ter welche das Kaufgeld vertheilt wird, aufgelegt 

werden wire. Gneſen den 2, September 1833. 
Königl. Preuß. Landgericht. 

0 ‚Randlungs = Anzeige. 

Den zweiten Transport Acht Elbinger frifche Mae 
rinaten, namentlich friſch geräucherten Rhein-Lachs, 
friſch marinirten Rhein-Lachs, friſch marinirten Aal, 
fo wie auch Stöhr und Neunaugen, alles friſch und 
in beſten Sorten hat erhalten 

C. F. Gumprecht. 


von Berlin. 
'Preuls.Lour, 
Briete Geld. 


Bör'se 


Zins- 
Fliſs. 


Den 19. November 1833, 


Staats - Schulds chene 


Preuss. Engl. Anleihe 1818 3 1033 — 
Preuss. Engl. Anleihe 18222 [5 10331 — 
Preuss. Engl. Obligat,. 1830 4 912 911 
Präm. Scheine d. Seehandlung . . | — ötz| 513 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. 4 9544 — 
Neum. Inter. Scheine dto 4 952 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 965) 9063 
Königsberger dito 4 4 
Elbinger dito 8 . 
Danz. dito v. in T. 3 — 3624 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 9751 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe „| 4 —. 1 401 
Ostpreussische do 4 1005 — 
Pommersche dito 4 1052 1043 
Kur- und Neumärkische duo 4 1061055 
Schlesische dito 4 | 106 | 105% 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark| — 65. — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark]! — 6534 — 
Holl. vollw. Ducaten , , x. :]1— 1744 — 
eue uno 4 1874 
Friedrichsd'o r.. 137 135% 
usconte ; — 311 44 


18. November 1833. 
PAP 
Getreidegattungen. Rat 1 


„(Der Scheffel Preuß.) eh f 


In and 
au Lande: 
eden 41 28 91 ı | 26| 3 
Roggen, neuer 1 6 6—1 I 1 — 
große Gerſte . . 28 0 —| 26] 3 
kleine . . 26 3] —| 18] 9 
Hafer 24 5 — 201 4 
Erg we E l 185 — — 
u Waſſer: 
Weizen. cha | — 7 
Roggen [1 7 611 2/5 
Heine Gerſ tee — — — 
Hafer e c 
Das Schock Stroh „815-7 
Heu, der Centner . » 1 5—1 —| 20 — 


